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Übersicht: Was erwartet uns im Jungpaläozoikum?

Karbon:

•Unterkarbon viele Kalke, auch viel Flysch (wegen Gebirgsbildungen)

•Oberkarbon viele Kohlesümpfe wg. zahlreicher

 Meeresspiegelschwankungen,viele paralische Kohlen

•im Karbon zunehmende Vergletscherung

•gewisse Faunenkrise Unter-/Oberkarbon

Perm:

•Pangaea-Entwicklung

•Gletscherrückgang auf Gondwana?

•generell trockeneres Klima in niedrigen Breiten:

•viele Evaporite

•Aussterben vieler Sporenpflanzen und Amphibien

•Coniferen-Entwicklung

•Mammal-like Reptiles

•Ende Perm größtes Aussterbeereignis des Phanerozoikums







5.1 Entwicklung des Lebens im Jungpaläozoikum
5.1.1 Marines Leben
Karbon und Perm z.T. ähnlich Devon, jedoch viele Ausnahmen:

Riffassoziationen:
•Tabulaten und Stromatoporen unbedeutend (seit Frasne/Famenne-
 Grenze)

•v.a. Schlammhügelbioherme (Mud Mounds), dabei
unterschiedliche  Typen:

•crinoidenreich mit Kieselschwämmen im Unterkarbon
 (Waulsortian Mounds)
•Bryozoen-Kalkschwamm-Algen-Mudmounds, im Perm lange
  !Barrieren bildend (Capitan-Reef)



waulsortian

Waulsortian Crinoiden-Bryozoen-Mound, U.-Karbon, Neu-Mexiko



Mollusken-Crinoiden-Gemeinschaft am Fuße von Riffmounds des
Karbon. Aus McKerrow: Ökologie der Fossilien.



Capitan

Capitan-Kalkschwamm-Bryozoen-Algen-Zement-Riff, O.-Perm, Neu-Mexiko



Rifforganismen im Einzelnen:

viele Schwämme 
(selten Kieselschwämme; 
v.a. Kalkschwämme,  z.B. Spinctozoen)



Bryozoen

Archimedes
Fenestella

2394

Archimedes
Fenestella-Typ



Algen unklarer Zuordnung: 

Phylloide Algen (ab O.Karbon, 
„Cornflake-Typus“. 
evtl. Rotalgen oder Grünalgen??)

1166685



Mikrobenkrusten, oft in sparitischer Verkalkung > biogene Zementkrusten

Mikroproblematika: Tubiphytes 
(Karbon-Kreide; im Jura Foraminifere, 
im Paläozoikum evtl. anderer Organismus??)

686 permischer Tubiphytes



Rugose Korallen: relativ wichtig, jedoch viele Einzelformen 
(Zaphrentoides), z.T. auch kolonial (Michelinia, Lithostrion), 
z.T. leitend im Unterkarbon.

Echinodermen:

Crinoiden extrem verbreitet im Unterkarbon: überall
Crinoidenkalke. Gewisser Korallenersatz?

Auch im Perm sind Echinodermen verbreitet.

Perm von Timor: Blastoideen (Timoroblastus), Crinoideen,
erste moderne Seeigel aus 20 Plattenreihen (Miocidaris).



Pentremites

2421 Blastoidee Pentremites, Karbon



Brachiopoden: wichtig, nicht nur im Riff:
Besiedlung neuer Lebensräume mit neuen Strategien.

a) Leben auf Weichboden: Productiden (mit Liegestacheln)



b) korallenartiges, zementiertes Wachstum: Richthofenien (nur
Perm): Riffe, z.B. im Sosio-Kalk in Sizilien (höh. U. Perm).

„Normale“ Brachiopoden ebenfalls rel. häufig.
Übergangszeit: noch Spiriferiden (Neospirifer, Karbon), schon
viele Terebratuliden (Dielasma).



Sonstige marine Fauna

Ammoniten (Ammonoidea): Wieder erholt nach Oberdevon-Krise
(Clymenien weg, Anarcestiden weg).
Rediversifizierung, Goniatiten erneut große Vielfalt.
Stärkere Fältelung der Lobenlinie, aber fast alle noch glattschalig,
auch kugelige Formen. Leitfossilien.



Gastropoden: vergleichbar Devon

2400: Eomphalus

2401: Bellerophon



manche Formen häufig, relativ rasche Entwicklung; übernehmen
langsam Brachiopoden-Environments ->

viel Epifauna, v.a. Pectiniden: Aviculopecten,
Pseudomonotis.
Auch andere Pteriaceen: Bakevellia.

Schon Trigoniaceen: Schizodus (flach eingegraben).

Bivalven:

Noch ganz wenig heterodonte Formen.



Bivalven-block

Perm (euryhaline Bereiche): Aus McKerrow: Ökologie der Fossilien



zum ersten Mal gesteinsbildend
(ab O.Karbon),
zum ersten Mal Großforaminiferen:

Fusulinen sehr gute LeitfossilienLeitfossilien (Großforaminiferen immer
benthisch, warmes Flachwasser); 500 Arten im Perm

Erste Formen: Endothyra > O.Karbon nichtperforierte nichtperforierte GehGehääuseuse
> Perm perforierte Gehperforierte Gehääuseuse, zunehmende SeptenfSeptenfäältelungltelung

Millerella
EndothyraU. Karbon

Tricites
Fusulina
Fusulinella

O. Karbon

Parafusulina
Pseudofusulina
Pseudoschwagerina

U. Perm

Neoschwagerina etc.O. Perm

Foraminiferen:



fusulinen

687: Fusulinen

684: Fusulinen



Conodonten: Leitfossilien.

v.a. Arten von Gondolella und Neospathodus.



Fische: ähnlich Devon

• PlacodermenPlacodermen sterben im Karbon aus 

• dafür mehr HaieHaie (Cladodus) 

• viele StachelfischeStachelfische (Acanthodes) und 

• viele frfrüühe Knochenfischehe Knochenfische (Ganoidfische, Chondrosteer: Störverwandte), 
 auch Süßwasser: Chirodus (Karbon), 
 Palaeoniscus freieslebeni (Kupferschiefer), 
 Amblypterus (Rotliegendes). Im Perm zunehmend mobiler.

• wichtige Fundschichten: KupferschieferKupferschiefer, 
  RotliegendesRotliegendes des Saar-Nahe-Gebietes. 



fische

1488: Palaeoniscus freieslebeni: Ganoidfisch des Kupferschiefers

1487. Orthacanthus senckenbergi, Süßwasser-Stachelfisch
(Rotliegend)

Rückenstachel



Fische 2

1489: Xenacanthus: Süßwasserstachelfisch (Rotliegend)



Rotliegend-Biotop

Rotliegend-Biotop

RRääuberamphib uberamphib ArcheogosaurusArcheogosaurus

Lungenfisch Lungenfisch ParamblypterusParamblypterus

SSüßüßwasserhai wasserhai TriodusTriodus

Stachelfisch Stachelfisch AcanthodesAcanthodes

GanoidfischeGanoidfische
(St(Stöörverwandte)rverwandte)



5.1.2 Terrestrisches Leben

Landpflanzen

•• Sehr gute Erhaltung in KohlesSehr gute Erhaltung in Kohlesüümpfenmpfen
(wenn nicht zu stark inkohlt).

Für Kohlebildung enormer Anfall
organischen Materials: mehrere Kubikmeter Pflanzen
-> 1 Kubikmeter Kohle



1557: moderner 
Kohlesumpf, 
Borneo



steinkohlediorama



pflanzenentwickl

Schachtelhalme

Sporen-
farne

Samen-
farne

Cordaiten

Nadelhölzer

Bärlapp-
gewächse



 Wichtigste Pflanzen

• Höhepunkt der (sumpfbezogenen) Sporenpflanzen:
Bärlappbäume: Schuppenbaum Lepidodendron (-30 m),
Siegelbaum Sigillaria
oft als Baumstümpfe erhalten; wichtigste Pflanzen der
Kohlewälder

1544: Lepidodendron (O. Karbon) 2381: Sigillaria (O. Karbon)



• z.T. Sporenlager: "Kännelkohle"
• wichtiger Samenfarn: Neuropteris

1484: Farn Mariopteris, O.Karbon 1486: Farn Callipteris (oberst. Karbon)



farne

2383: Samenfarn des Unterperms



glossopteris

• Glossopteris (Zungenblatt)
baumgroßer Samenfarn auf
Gondwana (kühlere Zonen)

• Schachtelhalme (Sphenophyta),
  obwohl Sporenpflanzen bereits relativ
trockene Standorte:
  Calamites bis Baumgröße



Florensprünge und Entwicklung der Nacktsamer

• 1. Florensprung: im Namur (d.h. an
internationaler Grenze Unter-/Oberkarbon):
Aussterben vieler Arten, Weiterentwicklung
der Samenfarne zu echten Gymnospermen
(Nacktsamer):

    1. Cordaiten: Coniferenvorläufer, bis 30 m
Höhe, bildeten schon Wälder (Cordaiten nur
O.Karbon bis unterstes Perm)

      2. echte Coniferen ab Oberkarbon: Walchia



• 2. Florensprung: Grenze Unter-/Oberperm: 
• Nadelbaumdominanz (sehr mesozoischer Charakter). 

• Coniferen oft mit Jahresringen (akzentuiertes Klima mit Klimakontrasten);
 
• auch noch Samenfarne von Bedeutung (z.B. Glossopteris).



Amphibien: urtümliche Dachschädler-Lurche, z.B. Eryops

Tiere des Festlands

Süßwassermuscheln: in Kohlesümpfen wichtig, 
z.B. Carbonicula, Anthracosia

Insekten:
• Erste Insekten U. Devon, U. Karbon nichts überliefert
• ab Oberkarbon: beflügelte Insekten, Flügel nicht faltbar, wie heutige
  Libellen und Eintagsfliegen. Frankreich: Liebelle mit fast 50 cm Spannweite
• ab Ende Oberkarbon: faltbare Flügel, starke Insektenradiation



Reptilien

• ab unteres Oberkarbon (anderes Innenohr, Oberkiefer)

• erstes Reptil: Hylonomus, 30 cm.

• Erste Reptilien hatten wenig Kraft auf Kiefern: mussten
Nahrung komplett schlucken

• Adaptiver Durchbruch: Erfindung des Amnioteneies (beschalt,
Eigelb, zwei Säcke, in einem Embryo, in anderem Abfall), erster
Eifund aus Unterperm:

>> volle Landbesiedlung (ähnlich wie beim Übergang Sporen-
/Samenpflanzen) und schnelle Reptilausbreitung. Unabhängig von
Wasser, bald bessere Kiefer und Zähne, schneller als Amphibien
(können sich besser aufheizen lassen, da Austrocknungsschutz).



rasche Entwicklung im Perm:
Seymouria (gehört noch zu Urreptilien (Cotylosaurier), früher als
erstes Reptil angesehen, Unterperm von Texas)

• bald bereits säugerähnliche Entwicklung: mammal-like reptiles mit
säugerartigem Schädel und Bezahnung

1. Pelycosaurier: Dimetrodon (U. Perm), Edaphosaurus, wichtige
Räuber, können Beute zerreißen, noch kaltblütig, aber evtl. schnelle
Aufheizung durch Rückensegel möglich.

1471: Edaphosaurus



dimetrodonbilder



permdiorama



2. daraus: Therapsiden: ab höherem Perm, z.B. Lycaenops:

• differenziertes, hundeartiges Gebiss, kräftige Kiefer

• Beine unter Körper

• evtl. mehr oder weniger warmblütig (?), wohl auch oft mit Haaren.
  Aber keine konstante Temperatur:
  gut fürs Jagen oder gejagt   werden (größere Ausdauer, andere
  Reptilien brauchen Wärmeruhephase)

• im Oberperm starke Radiation (v.a. in südafrikanischer Karru-
  Formation und Russland).

PlaceriasPlacerias, , pflanzenfressender Therapsidepflanzenfressender Therapside



Scutosaurus

ScutosaurusScutosaurus: primitiver : primitiver CotylosaurierCotylosaurier

SauroctonusSauroctonus:: Therapside Therapside

Oberperm



therapsidenbild

Therapsiden in hohen Paläobreiten auf Gondwana (aus Stanley)



Teil 2: Paläogeographische Entwicklung im Karbon und Perm
(ohne Textskript; vgl. html-Skript in Intranet)











Pilzsporen aus Perm/Trias-Grenze





Globale und regionale Entwicklung: Karbon

Unterkarbon



Oberkarbon







U.Karbon

Kulm

Kohlenkalk



Westphal







Aus Beiblatt 35



Kantabrien













Perm: Globale und Regionale Entwicklung

Ab Perm:
• differenziertes Rifting auf Norderde:

• Atlantikbereich von N nach S fortschreitend
• Tethysbereich von E nach W fortschreitend

• Drift Nordtlantik: Jura - rezent;
• Drift westl. Tethys v.a. Jura
• Rifting Süderde: (Jura), Kreide
• Drift Süderde: Kreide bis rezent.

Epikontinentale Entwicklung:
• Norderde v.a.: Zechstein - Kreide
• Süderde v.a. terrestrische Inlandsbecken:
  Permokarbon - Jura (z.T. länger)

Ab Perm:
• differenziertes Rifting auf Norderde:

• Atlantikbereich von N nach S fortschreitend
• Tethysbereich von E nach W fortschreitend

• Drift Nordtlantik: Jura - rezent;
• Drift westl. Tethys v.a. Jura
• Rifting Süderde: (Jura), Kreide
• Drift Süderde: Kreide bis rezent.

Epikontinentale Entwicklung:
• Norderde v.a.: Zechstein - Kreide
• Süderde v.a. terrestrische Inlandsbecken:
  Permokarbon - Jura (z.T. länger)

(Silur-) Devon - Karbon:
N-S-Kompression: Variszidenbildung in
Europa

Permokarbon:
Rechtshändige Verschiebungen
zwischen Nord- und Süderde (Gibraltar,
Biscaya, Tornquist-Fracture Zone.

(Silur-) Devon - Karbon:
N-S-Kompression: Variszidenbildung in
Europa

Permokarbon:
Rechtshändige Verschiebungen
zwischen Nord- und Süderde (Gibraltar,
Biscaya, Tornquist-Fracture Zone.



Permokarbon



Unterperm



Oberperm













Vereinfacht:



rotgrün, 2000 m, wenige Flöze

Oberkarbon ähnlich im Saale-Becken,
Pilsen, Oberschlesien, Karpathen

Graue Silte, Sst, Cgl, 1000-3000 m, 
viele kleine Flöze

Rhyolithe (‚Quarzporphyre‘), z.T.
Ignimbrite, Basaltdecken (‚Melaphyre‘)
Erzgebirge Zinngranite. Odenwald:
Dossenheimer Quarzporphyr
Schwarzwald: Kesselberger und
Triberger Quarzporphyr, Tuffe, Laven,
hydrothermale Bildungen











N-Amerika



N-Amerika





Paraná-Becken
(Brasilien)

Paganzo-Becken
(Argentinien)

Kongo-Becken

Karrú-Becken

Vorderindien

Australien
Antarktis

Falklands,
W-Afrika (Gabun)

Gondwana-Geologie (v.a. Jungpaläozoikum - Jura)

Situation von Kambrium - Jura (-U.Kreide) ähnlich

* i. allg. nur randlich von Meeren bedeckt
* nur selten marine Vorstöße entlang Trennfugen der späteren Kontinente
  (v.a. Madagaskar-Straße: Callovium bis Kimmeridgium
* ausgedehnte Inlandeisfelder: O. Ordovizium: Sahara, 
  O.Karbon - Perm: Südafrika, Antarktis, Indien
* weite intrakratonische, terrestrische Becken O.Karbon - Jura (-Kreide), 
  mächtige siliziklastische Serien, z.T. mit Kohlen. Häufige Wirbeltierreste
  (z.B. Therapsiden)
* ab Trias, v.a. ab Jura Vulkanismus (Indien auch Alttertiär: Dekkan-
Trappe)

Karrú Paraná Falklands / Indien
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